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Umtlicher Hheil.
«rn A ^ k ' und l. Apostolische Majestät haben mit
Merhöchsier Entschließung vom 28. Jul i d. I . dem
n n m i - ? l ^ Handelsministerium Dr. Heinrich Ritter
U«n c - ^ " ^rden der eisernen Krone zweiler
^la,ie mxfrel allcrgnädigst zn verleihen geruht.

A N ^ . / ' ^ / ' Apostolische Majestät haben mit
V H ^ 7 Entschließung von, 28. Jul i d. I . dem
A " ^ " ° l r a t h e im Ministerium fiir Cultus und Unter-
5,? c> ? " ' " ° ^ ' " " von D a v i d das Ritterkreuz
aen bt ^ ^ ^ " ' allergnädigst zu verleihen

Ali A / ' und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 25. Ju l i d. I . dem
^ezirlsnchter in Brück au der M»r Karl K a n d l -
ue rger aus Anlass der von ihm erbetenen Versetzuug
" l den bleibenden Ruhestand den Titel eines Landes
genchtsrathes mit Nachsicht der Taxe allergnädigst zu
verleihen geruht. ^ » . » > < ,

Nichtamtlicher Weil.
Die bulgarische Ursteufrage

ist durch zwei Eventualitäten, die seit einigen Tagen
als Mul.ch verbürgt gemeldet werden, wieder auf die
Tagesordnung gesehl worden. Die einen Nachrichte
A Ä ^ ^ ? ^ ' " " " d von Coburg w rd oh.e
Rucks cht aus das Votum des Petersburger und Pa
. ^ 3 " " " ' " ^ "ach Sofia reisenden Th?on b steigen

m d d.e Huldigungen der Vulgären entgegennehmen
D.e anderen Meld.lngen. welche offenbar als russisches

^ ^ ' . l ^ ' 5 ^ ' " " " ^ ' ' ^ " ' sind, versichen.
dass Russland den Vorschlag gemacht habe: es möge

n - Ä " ? 3 ' ^ / " i? ^ ' Person des r.lssischeu Ge-
nerals und Fürsten Imeritinsky ernannt werden wel-
cher der Regentschaft, dem Ministerium und dem So-

n ^ , ' ^ ? ^ ^ ' " ^ " " " s z" machen und daun mit
muen Mlnsteru uud einer neuen National-Versamm
? / " . ' ? " " ' " "d "chlen Fürsten von Bulgarien,
hätte ^ ' ^ " ^ " " ^ Imeritinsky. zn wählen

wenn^ ' ^ " ^"schlag wäre für Russland so übel nicht.
^ n er nur nickt z>ori Gebrechen hätte, die darin be-

stehen, dass ihn weder die Bulgaren noch die Ber-
liner Signatarmächte acceptieren werden, Wir können
uns unter den heutigen Verhältnissen kaum eine in
Bulgarien unpopulärere Erscheinung denken, als einen
russischen General in der Rolle eines Ordnungs- und
Fürstenmachers. Der Version, dass der genannte Ge-
neral zugleich der Fürstencanbidat oes Petersburger Ca»
binets wäre, ist ohnehin aus verschiedenen Gründen
kein Glauben beizumessen; sicher ist nur so viel. dass
Fürst Imcritinslu vor allem die Aufgabe hätte, iu Nul>
garien so aufzuräumen, wie eK zur Zeit der Dondukov,
Sobolevs und Kaulbars üblich war.̂  Freilich müssten
sich die Änlgaren auch gegen ihren Willen vor dem
Abgesandten des Zaren beugen, wen» derselbe unter
Zustimmung der Siqnatarmächte eingesetzt würde. Aber,
wie gesagt, dazu ist aus allerlei Ursachen sehr wenig
Aussicht vorhanden.

Der genannte General als Regent hätte immer-
hin den großen Vorzug, das« er Russland genehm
wäre, wudnrch also allerdings einer gewisfen diploma-
tischen Opporinmtät genügt würde. Aber mit der
Legitimität eines russischen Regenten ist es viel schlim-
mer bestellt, als mit der von russischer Seite so schr
verdonnerten Illegalität des Sobranje und der Regent-
schaft. Das Sobranje ist nnr illegal, weil die Rume
lioten in demselben sitze», aber deshalb haben doch die
anwesenden bulgarischen Deputierten im Sinne des
tz 143 der Verfassung die Fürstenwahl vorgenommen.
Die Regentschaft ist allerdings nicht ganz legal, weil
sie »ichl genan nach dem tz W der Verfassung qe-
bildel worden. Aber man möge uns doch einen Artikel
des Berliner Vertrages oder einen Paragraphen der
bnlgar.schen Verfassung ausweisen, welcher im Falle
?^c< «?"5.o^ bulgarischen Thrones auch nur die
leNeste AnM'lung auf die Einsetzulu, eines einzigen
nnd noch dazu russischen Regenten enthält. Man be-
ruft sich allerdings auf den Artikel .'i des Berliner
Vertrages nnd anf die Zeit. da Fürst Dondukov rus<
sischer «Commissar» bis zur Wahl des Battenbergers
gewesen. Aber diese Berufung wird ganz hinfällig
durch den Artikel 7 desfelben Vertrages^ welcher aus-
drücklich sagt. dass nach der ersten Fürstcnwahl Bul-
garien in den 'vollen Genuss seiner Autonomie trete»,
was wohl so viel sagen will, dass jede folgende
Fürstenwahl nach dem'tz 143 der bulgarischen Ver-
fassung uud uicht, wenn dieselbe irgendwie verletzt
worden, nach der Analogie aus der Heit der gesetz-

und verfassungslosen russischen Occupation zu erfolgen
hätte. Oder meint man in Russland, dass, wenn alle
Acte der Regentschaft und des Sobranje illegal seien,
die Maßregeln eines ungesetzlichen russischen Regenten
legal sein könnten?

Wir wissen recht wohl, dass aus der bulgarischen
Patsche auf streng legalem Wege nicht herauszukommen
sei. und dass daher der Opportunität ein gewisser
Spielraum gelassen werden müsse. Aber ist vielleicht
die Einsehung eines durchaus illegalen russischen Re^
geuten opportun, uachdem weder die Bulgaren noch
dir Pforte denselbe» acceptieren werden? Es soll doch
endlich einmal Ruhe in Bulgarien werden, es soll doch
endlich eiumal die bulgarische Frage — die sich. neben-
bei gesagt, zumeist nur durch die Fehlgriffe der russi-
schen Politik so compliciert hat — von der diplomati«
schrn Tagesordnung verschwinden. Wir haben niemals
die Berechlignng des russischen Einflusses in Bulgarien
bestritlen, aber es geht denn doch nicht an, einen nach
jeder Richtung uugesehlichen und unverdaulichen Vor«
schlag Russlands gutzuheißen, nachdem man gerade
in Petersburg seit Jahr und Tag eine so durchaus
occidentale Vorliebe für die gouvernementale Legalität
in Bnlgarien an den Tag gelegt hat.

Man kann allerdings darauf erwidern, dass ja
auch die Candidatur des Prinzen von Eoburg leine
definitive Lösung der bulgarischen Wirren bedeute,
nachdem Russland diese Canbidatur niemals anerkennen
werde, Gewiss ist die eventuelle Thronbesteigung des
Prinzen Ferdinand leine correcte Lösung, aber sie
könnte eine praktische und lebensfähige werden, wenn
der Prinz im vollen nnd klaren Bewusstsein seines
Schrittes alle jene individuellen Qualitäten bethätigt,
welche in der Nachfolge des Vattenbergers so unerläsS<
lich scheinen. Wir haben an dieser Stelle bereits gesagt,
dass der Prinz immer nur vor der Alternative stand:
der Candidat aller Signatarmächte oder jener des So-
branje zu sein. Wollte er sich nnr an das erstere
halten, dann durste er sich mit Rücksicht alls die zweifel-
lose Haltung Russlands gar nicht wählen lassen; wollte
er aber de? Candidat des bulgarischen Volles sein,
dann musste er von allem Anfange in Bereitschaft
stehen, auch gegen den Willen Russlands und Franl-
reichs d^n Thron in Sofia zu besteigen. Verschiedene
Anzeichen ließen uns schon vor zwei Wochen befürchten,
als ob dem Prinzen diese Klarheit der Situation nicht
ganz gegenwärtig wäre, und auch heute noch müssen

Feuilleton.
Die Eröffmml! der Trisslavhiitte ober dem Kotthale

am AI. Ju l i 18K7.
I n den beiden letzten Tagen des verflossenen Mo-

nates war die imposante Hochalpenmulde an der Nord-
me des Triglav, znnächst den riesigen Schncefcldern
no dem Gletscher dieses Berges gelegen, der Schan

p atz eines alpinen, von mehr als andcrthalbhnndert
-pcrsuncn besuchten Festes, welches aus Anlass der feier-
UHen Eröffnung der von der Section «Kram» des
Deutschen und Orsterreichischen Alpeuoereins daselbst er«
"auien neuen Triglav-Hütte stattfand.

Der seinerzeit von der Section «Krain» gefasste
-Milnss. in einer Seehöhe von 2200Meter ein'solides
^chntztMis zu erbaue», sonach in einer Höhenlage.
Welche der Seehöhr der Grintonz Spitze in den Steiner
Alpen mir um etliche 3l>0 Meter nachsteht, wnrdc von
Innern des Triglav-Stockes als ein undurchfühibares
Unternehincn bezeichnet; jedoch die Ausdauer der Leiter
des Baues nnd die rege Mitwirkung entschlossener, vor
lMlrn Schwierigkeiten zurückweichender Arbeiter aus der
Ortschaft Mojstrana haben eine wohnliche und. Dank
oen verfügbaren Geldmitteln, anch eine mit allem Com-
urt auegestaltete Unterlunstshülte znstaude gebracht,

weiche an Solidität lind Bequemlichkeit den bestgebau-
" " ' ! " ^ s t ä l t en in solcher Höhenlage nicht nachsteht.

<w„is. H " ^ liegt ober dem zwei Stunden von
^ t r a n a entfernten wildromantischen Thalgrunde des
V b a . . m , ' I ^ ^ ^ ' W « dem obersten Abstürze der
^rbmwva Sp,ca und der änsierst kiihn geformten Nja-

vina. welche beiden Hochalpengipfel einen der groß-
artigsten und wildesten Thalkrsse'l — «Pekel» (die Hölle)
genannt — einschließen. Der Weg vom Thalgrunde
Kot führt anfangs über ein äußerst steiles, mit Kn>>
holz bewachsenes Gehäuge uud weiterhin abwechselnd
über Schneefelder und Schutthalden am Rande des
«Pekel». Von Mojstrana ans gelangt ein guter Fußgeher
in fünf Stunden znr Schutzhülle.' von dort auf die
Spitze des Triglav in anderthalb Stunden.

Schon am W. Jul i war die Zahl der Zuzügler
eiuc fo bedeutende, dass eine Unterkunft aller Er-
schienenen in der nur für etliche W Personen ein-
gerichteten Hütte nicht möglich war; man nnissle, um
zur Lcibung der ncnen Ankömmlinge in der Hütte
Platz zu gewinnen, wo der Sparherd nicht zur Ruhe
gelaugte und das mit dem Kochm beschäftigte rührige
weibliche Personale in nnlcrbrochencr Thätigkeit war.
die vorhandemn Matratzen ins Freie tragen, es dem
Einzelnen überlassend, so gut cs gieng, mit Benützung
seines Plaids und der verfügbaren Wolldecken sich im
Freien ein Nachtlager zurech't zu machen, was in der
milden Mondschmmacht für keinen der im Freien Cam-
Pierenden von üblen Nachfolgen begleitet war. Noch
tief in die Nacht hinein meldeten Salutschüsse neue
Gäste an. Außer dem Mondschein leuchteten bengalische
Flammen auf einzelnen. ,mt österreichische, krainischcn
und deutschen Fahnen beflaggten Felskuppen. Fröhliche
Lieder erschollen durch die ganze Nacht, auf den Schlaf
milsöte velzichtet werden.

Schon um 3 Uhr morgens setzte sich die erste,
aus fünf Köpfen bestehende' Gruppe zur Ersteigung
des Triglau über die Schneefelder gegen den kleinen
Triglau in Bewegung, sie langte um 4 ' / . Uhr auf

der höchsten Spitze an. Die Sonne gieng erst später
über der Choralpe auf. Die Beleuchtung der ganz reinen
Hochgipfel der Centralkette der karnischen und jütischen
Alpen war eine wunderbare, über der Ndria, in ein-
zelnen Thälern und g?gen Osten lagerte ein dichter
Höhenrauch.

Nährend eine stattliche Touristencolonne den höch-
sten Grat des Triglav beseht hielt, rückten noch immer
unter Begleitung verlässlicher Führer aufgelöste Gruppen
a»f den Schneefeldern zum kleinen Triglav hinan, auf
allen Graten und Felsoorsprüna/n des kleinen und
großen Triglav wimmelte es von Menschen, sie glichen
kriechenden Ameisen, welche die aufgelöste Reihe durch
frifchen Nachschub zu ergänzen bestrebt sind. Eine Pause
in diesem Gewühle war in dem Momente eingetreten,
als der Photograph L e r g e t p o r e r seinen Apparat
anf d?m kleinen Triglav anfgestellt hatte, um das Bild
des plötzlich znr Ruhe gelangten Menschengewoges auf
dem Felsgrate d?3 großen Triglav zu fixieren, ein ge«
wiss für alle Theilnehmer sehr wertvolles Grinnerungs-
blalt, das an Originalität der dargestellten Alpen-
scencrie seinesgleichen suchen dürfte. Noch immer
dauerte die Bewegung der Menschen auf dem Grate
des großen Triglav beim Auf- und Abstieg bis gegen
8 Uhr fort. als bereits die steigende Sonne ihre sengen,
den Strahlen selbst in diesen eisigen Höhen fühlbar
machte. I m ganzen hatten 8» Personen die höchste
Spitze des Triglav erstiegen.

Indes hatten die bei der Hütte zurückgebliebenen
Tonristen die sehr bequemen Ersteigungen der ganz
nahe gelegenen Hochgipfel der Urbanova Hpica. des
Aegunjski Vrh und der Kredarca ausgeführt; von all
diesen Punkten genießt man prächtige Fernsichten in
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wir sagen, dass diese Befürchtung keine unbegründete
war, ja auch eine solche geblieben ist.

Prinz Ferdinand von Coburg ist ganz nnd gar
der Herr seiner Entschlüsse. Die österreichische Presse,
welche es bei allen Sympathien für seine Person an
Warmmgen mcmals hat fehlen lassen, thllt gewiss imr
ihre politische und landsmännische Schuldigkeit, wenn
sie in solcher Haltung auch ferner verharrt. Wir zwei»
feln nicht daran, dass der Prinz die Schwierigkeiten
und Gefahren voraussieht, die seiner in Bulgarien
harren, und wir müssen demgemäß voraussetzen, dass
er nicht nur den Ehrgeiz, sondern auch den Muth und
das Talent in sich fühlt, um Herr der Situation in
Bulgarien zu bleiben. Die Geschichte des Landes im
Verlaufe des letzten Dccenniums, wie das Schicksal
des Battenbergers gcben genug Anhaltspunkte für die
Entscheidung: wie dornenvoll die Wege der Politik zu
beiden Seiten des Balkans sind und wie weit jeder
Fürst in Sofia auf die politische Reife, auf die Treue
und Opferwilligkeit der Bulgaren rechnen könne. . . .

Doch das alles gehört vorerst noch der Zukunft
an. I n diesem Augenblicke, da Prinz Ferdinand Lust
hat. um jeden Preis Fürst von Bulgarien zu werden,
möchten wir wünschen, dass er einer Gefahr nicht
unterliege, und das ist jene der Halbheit. Is t er trotz
des Vetos Russlands fest entschlossen, nach Bulgarien
zu gehen, dann mnss er davon überzeugt sein, dass er
dies ganz und gar auf eigene Gefahr thnt; dann möge
er sich vor der Il lusion hüten, als ob es durch kleine
Kunststücke möglich wäre, russisches Feuer und bul-
garisches Wasser sehr bald miteinander zu versöhnen.
Wer einmal auf dem Throne die Politik der geschaf-
fenen Thatsachen und nicht jene der Legitimität zu der
seinigen gemacht hat, muss immer wissen, dass er sich
nur durch die eigene Kraft, nur durch die Macht des
eigenen Volkes zu erhalten, nur mit diesen Factoren
große und dauernde Erfolge zu erzielen vermag. I n
solchen Situationen ist die Halbheit ein Unglück, die
Unentschlossenheit ein politisches Verbrechen von UN'
berechenbarer Tragweite, von unaustilgbarer Schuld.

Politische Neberkcht.
( D i e K a i s e r - E n t r e v u e i n Gast e i n.) Vor.

gestern verließ Kaiser Franz Josef Ischl und begab sich
nach München und von dort zum Besuche der Kaiserin
nach Bad Kreuth, wo sich der Monarch drei Tage auf-
halten wird. Von Kreuth begibt sich der Kaiser direct
nach Gastein, wo er am 6. August mittags eintrifft
und um 4 Uhr beim Kaiser Wilhelm diniert. Die
Entrevue soll einen streng familiären Charakter haben.
Am Tage der Entrevue findet eine Il lumination und
eine Beleuchtung des Wasserfalles statt.

( K ä r n ten.) Der Vertreter der Klagenfurter
Landgemeinden im Reichsrathe, Peter Lax, hat dieser'
tage an seine Wähler einen schriftlichen Rechenschafts-
bericht verfendet, in welchem er erklärt, «er sei nach
langer Ueberlegung in den deutsch«österreichischen Club
eingetreten, obwohl er in demselben viele schwierige
Punkte zu erblicken glaubte. Am liebsten würde er einem
Club angehören, der alle Vertreter der Landgemeinden
ohne Unterschied der Nation oder der politischen Ge»
sinnung vereinigt und der in allen wirtschaftlichen Fra-

gen geschlossen vorgeht.» I n diesem Wunsche des bäuer-
lichen Vertreters spricht sich ein beredter Kritiker der
Unfruchtbarkeit jener Parteipolitik aus, welche unser
Parlament beherrscht, eine Kritik, die besonders den
deutsch-nationalen Parteigenossen des genannten Ab-
geordneten unangenehm in den Ohren klingen dürfte.
Denn was bliebe für die nationalen Kämpfer zu thun
thun übrig, wenn der deutsche, slavische uud italienische
Bauer einander die Hand reichen, um im gemeinsamen
Wirken gegen die Sterilität des ewigen nationalen Ge-
zänkes zu protestieren?

( D a s R e i c h s g e s e t z b l a t t ) veröffentlicht die
provisorische Haudelsconvention zwischen Oesterreich-
Ungarn und Griechenland und einen Erlass des Finanz
Ministeriums, betreffeud die Eignung der Eisenbahn-
Staatsschuldverschreibungen, dann der durch Abstempe-
lung in Staats Schuldverschreibungen umgewandelten
Actien der Kaiserin-Elisabeth-Buhn. sowie der vom
Staate zur Zahlung übernommenen Eisenbahn-Priori-
tätsobligationeu zum Erläge als Militär-Heiratscau-
tionen.

( D i e L e o b e n e r H a n d e l s k a m m e r ) wählte
im Einvernehmen mit der Klageufurter zu ihrem Prä-
sidenten Friedrich Vogel und als Ersatzmann das Kla-
genfurter Kammermitglicd Wilhelm Hupfeld in den
Staatseisenbahnrath.

( D i e o b l i g a t o r i s c h e C i v i l e h e i n U n -
ga rn . ) Unter den Vorlagen, welche die ungarische
Regierung im Parlamente einzubringen beabsichtigt,
befindet sich auch ein Gesetzentwurf ü!»cr die obliga-
torische Civilche. Nach Budapester Telegrammen wird
der Entwurf bereits im Justizministerium ausgearbeitet.

( D a s A b l e b e n M i c h a e l K a t k o v s ) wird
in Rusöland nicht nur allgemeines Bedauern über den
Verlust des hervorragendsten PMicistcu, den Russland
seit dem Tode Lcontijevs gehabt, hervorrufen, dieses
Ereignis wird auch von nachhaltiger Nirkung anf die
politischen Stimmungen und Strömungen im Zaren-
reiche sein. Der Panslavismus hat seinen begabtesten
und einflussreichsten Führer, die autotratische itteactiou
ihren hartnäckigsten publicistischeu Vorkämpfer verloren.
Katkoo war ein warmfühlendcr, leidenschaftlicher Pa«
tr iot . aber als Publicist zeiqte er mehr die Eigen-
schaftm eines temperamentvollen Agitators, denu die
eines weitrrblickendcn, staatsmännisch veranlagten Pol i -
tikers. Es war gewiss ein Glück, dass es nicht gelang,
Russland in den letzten Jahren der Action nach außen,
der Reaction nach innen vollends in die Arme zn
treiben. Dass die leitenden, durch den Zaren und
Minister Giers repräsentierten Kreise die Oberhand
behielten, hat Rusbland vor schlimmen Katastrophen
bewahrt.

( F r a n k r e i c h . ) I n Paris beschäftigt man sich
augenblicklich nur mit dem Duell, das Mischen Ferry
und Bonlanger ausgetragen werden soll. Boulanger
fühlt, dass der von Ferry ihm angehängte Spitzname
Tingel-Tangel'Saint Arnaud festsitzt und glaubt, ihn
mit einem Zweikampf wieder abschüttln zu können.
Ferry wollte anfangs die Forderung nicht annehmen.
Hai sich aber anders besonnen und wird sich nun schla-
gen. Ein Duell zwischen Vuulauger und Ferry ist
immerhin ein Ereignis, wäre es auch nur deshalb, weil

beide Gegner als eventuelle Prätendenten für die Pra<
sid^tschaft der Republik gelteu. Darf man ails del
Haltung der gemäßigten republikanischen und der consel'
ua!i!.'l.'!l Organe einen Schluss ziehen, so wäre ei
immerhin möglich, dass Jules Ferry durch seine jung'«
Rede seine Stellung als Staatsmann wieder be<
festigt hat. .

( Z n r b u l g a r i s c h e n F r a g e . ) Dass dtt M
stände in Bulgarien eine b,i!dige definitive Entschließt
des Prinzen Ferdinand von Coburg fordern, ist M>'
fellos; dem Anschein nach ist es aber anch nicht mw
zweifelhaft, dass diese Entschließung knapp bevolstw
nnd dass der Prinz demnächst die Reise nach SoD
antttten wird, um die Regierung Bulgariens in d>e
Hand zu uehmen. Es ist sehr möglich, dass die ei'l'
sprechenden Vorbereitungen da;u bereits in diesen'
Augenblicke zwischen dem Prinzen und dem vulgar
scheu Minister Naceuit getroffen werden, welch letztettl
vermuthlich gestern schon anf Schloss Ebenthal sl̂
befand. Die Drohungen des «Nord» mit einem m^
tärischen Pronnnciamento, das den Prinzen angcbll^
in Bulgarien erwarte, haben kaum eine Bedeutung»,

( I t a l i e n . ) Die Dauer Italiens um Drprrt'l
ist eine große und allgemeine. Das Lcicheubegänguil
des Staatsmauues wird sich zweifellos zn einer ill>'
posanten politischen Manifestation gestalten. Auch dal
Ausland beeilt sich. dnrch Condolenzen von Seite del
leitenden Staatsmänner seine sympathische TheilnalM
an dem Schmerze der italienischen Nation zum Aus'
drucke zu bringen. Die Nachfolgerschaft Depretis' h^
interimistisch Francesco Crisvi, welcher bisher das Po l ^
feuill«; des Innern verwaltete, übernommen. An eil><
definitive Gestaltung der Verhältnisse wird wohl elf
nach Abschluss der Trauerfeierlichteiteu gedacht werdet

( D i e gr iech isch - t ü r k i s c h e u B e z i e h u"'
g e n ) haben sich. wie die Agence Havas schreibt, i»'
folge des vortrefflichen Abjchlusses der kretensiM
Angelegenheit sehr herzlich gestaltet. Depeschen a»'
Canea melden den Schluss der Session der lreieM
scheu Nationalversammlung, welche, die vom Snltal>
octroyierten vortheilhaften Conceisionen aMenomM^
hat. Es bestätigt sich. dass die friedliche Lösnng d"
Frage fast ausschließlich der loyalen Haltung ^ l
hellenischen Negieruug zn danken sei.

Tagesneuilsiciten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der « V ^

für Tirol» meldet, dcr Gemeint' Dornanberg zn ^
novieruilg der dortigen Expl'situlslilche und der Os'
meiude Castello zum Baue einer Wasserleitung ^
1!)l) f l . zu spende« geruht.

— ( W e g m a r k i e r nn gen i n d e r UW'
g e b u n g von C i l l i . ) Das rührige Fremdenverkehr?
Comite Cilli's, dieser in stetem Aufschwünge befindliche?
Sonmicrfrische, die dnrch ihre glückliche Lage und h ^
lich? Umgebung geradezu als Sommcranfenthaltsort pl''
destimcrt erscheint, hat nunmehr alle wichtigeren ?^
ren uud Wege in der herrlichen Umgebung der fre^.
lichen Sannstadt mit Wegmarticrungen versehen, so d<̂
es dcm Fremden leicht wird, die Wege und Stege "^

die Flitscher Alpen, über Käruteu, auf die Karawanken
und auf die ober dem Uratathale sich erhebende zer-
rissene Kette der Olerlaterca, Rogica und Kukova Zpica.

Um 10 Uhr hatten sich vor dem im festlichen
Schmucke prangenden, mit Festons von Alpenrosen und
Edelweiß behängten Schutzhause sämmtliche Theilneh-
mcr der Festlichkeit wieder eingefunden; es fehlte nie-
mand, keinerlei Blessuren durch die erkletterten Felispitzen,
mit Ausnahme einzeluer Risse an den Kleidern der
Rückgekehrten, waren wahrnehmbar.

Ein Schusssignal gab das Zeichen zur Ausführung
des letzten Progiammpunktcs. nämlich der feierlichen
Hütteneröffnung. Dieselbe wurde dnrch einen improvi-
sierten Sängerchor eingeleitet, welcher unter lautloser
Stil le den ergreifenden Choralgesang: «Das ist der Tag
t>cs Herrn» anstimmte, worauf unter allgemeinem Jubel
der Anwesenden das herrliche «Deutsche Lied» folgte.

Sodann übergab der Leiter des Hüttenbaues. Gregor
R a b i t s c h von Mujstrana, den Schlüssel zu der ge-
schlossenen, vorher gescheuerten und auf ihre normale
Einrichtung reducierten Hütte dem Obmanne der Sec-
tion «Krain», Herrn Karl D e s c h m a n n , welcher fol-
gende Ansprache an die Versammelten hielt!

Geehrte Festgenossen! Als Obmann der Section
«Krain» liegt mir die Aufgabe ob. unser Festprogramm
mit der feierlichen Eröffnung der Triglav-Hütte iu einer
der gehobenen Stimmung der hier Versammelten ent<
sprechenden Weise abzuschließen und der in uuserem
Kreise herrschenden Begeisterung über das grußartige
vor unseren Augen entrollte Alpenbild, sowie auch über
die unter einem glücklichen Sterue ohne jeglichen Unfall
vollzogene Triglavbesteigung durch eine Äesucheranzahl,
wie sie Ersteigungen solcher gefährlicher Hochalpcngipfel
kaum aufweisen dürfteu, mit meinen schwachen Worten
einen würdigen Alisdruck zu gebe».

Por allem spreche ich uamens des Ausschusses der

Section «Krain» allen Festgästen den besten Dank aus,
dass sie unserer Einladung, dem Könige der Inlischen
Alpen einen Besuch abzustatten, in einer ganz unerwar-
teten Anzahl nachgekommen sind. Es bedürfte keiner
Reclame, um der großen Theilnahme der Krainer an
dieser alpinen Feier sicher zu sein. denn der durch die
Poesie verherrlichte Altvater Triqlau ist einer jener Mag-
nete, zu dem das Auge des Thalbewohners mit Be«
geisterung hmanfblickt.

Herzlich willkommen sind uns die werten Gäste
von auswärts, die zahlreich erschienenen Vertreter von
Schwester-Sectioncu. welche die weite Zureise nicht ge-
scheut haben, um einen der herrlichsten Aussichtspunkte
in den Südalpcn zu ersteigen. Die Section «Krain»
rechnet es sich zur grüßen Ehre. dass das Centrale des
Deutschen und Ocsterreichischen Alpenv^reins in München
als Delegierten zu diesem alpinen Feste seinen General-
Secrctär.' Herrn Dr. Emmer, entsendet hat. Von den
Sectionen des Deutschen Reiches sind hier vertreten jene
von Berlin, Dresden und München. Der älteste alpine
Verein des Continents, die Section «Austria» in
Wien, deren fünfundzwanzigjähriges Jubiläum feit
ihrem Bestände demnächst in Radstadt gefeiert werden
soll, dic gleich nach ihrer Gründung der Erforschung
der Triglav-Kettc ihr Augenmerk zugewendet hat. ruft
uns in einem herzlichen Schreiben zn dem gelun-
genen Unternehmen ein fröhliches Glück uud dreifaches
Hoch mit dem Bemerken zu, dass durch den Bau
dieser Hütte für die Erforschung des Triglau-Gebietetz
ein ungemein ersprießliches Werk geschaffen wurde, dass >
die Section «Krain» sich hiemit um die alpine Sache
unschätzbare Verdienste erworben hat. Der österreichische
Alpenclub in Wien. die Section Eisentappel und Cil l i
haben ebenfalls Vertreter anher gesendet, der Hochobir
und Grintouz winken dcm Triglau ihre Grüße zn. Die
Section Klagensurt beglückwünscht uns auf telegraphic

schein Wege zu dem gelungenen Unternehmen. D»>^
eine stattliche Anzahl von Delegierten ist die Nachb^'
section Villach vertreten, es ist dies ein treuherzig
Abdruck der seit jeher bestandenen sreundnachbarlich^
Beziehungen zwischen Käruten nnd Krain. welche t>u^
den von den Alpenvereinen zwischen einzelnen Voll^
stammen trotz scheidender Gebirgsketten gepflegten bri ld^
lichtn Verkehr stets inniger sich gestalten werden; ^
besondere schätzt sich die Section »Kram» glücklich, '
der ^age zu sein, der Schwestersection Villach ^'
unseren Vereinsmitgliedern bei der vorjährigen ^
öffnung der Vertha-Hütte am Mittagilogel erwiest
Gastfreundschaft hier erwidern zu können.

I n Bewunderung versnnlen stehen wir hier ^
dcm reich gegliederten Panorama des Beherrschers b
Oberlrainer Alpen, umgeben von Aergriesen, an del»'
Formen nnd kühnem Äufban sich das Ange nicl»l ŝ
sehen kann. M>t Befriedigung können wir auf "
anögeführten Weganlagen, auf den geluuqeuen H ^ ' „
bau blicken. Alle die Schwierigkeiten, welche bisher ^
Triglau als einen unnahbaren, als einen nur für "
sonders beherzte Bergsteiger zugänglichen Gebieter ^
scheinen ließen, sind nunmehr überwunden. . ̂

So verlockend es auch wäre, an dieser Stelle e«
wenn anch nur flüchtige Skizze der ersten Ersteig" ' '^
dieses Äergriesen zu geben, so kann ich mich dicei"
nur anf eiuige wenigen Bemerkungen beschränke». ^.^
erstenmale kommt der Name dieses Berges in dec
Jahre 1744 erschienenen großen Florianlschitsch l ^
Karte Krams vor. Dieser unverdrossene Kartograph ^
mit unzureicheuden Instrumenteil eine, t r i gononn ' ^^
Höhi'nmcssutlg desselben ober der Laibacher ^
vorgenommen. . ^t

Der berühmte Naturforscher AaMiasar H ^ ^ s
»nachte in der zweiten Hälfte des vorigen I a h r h ' " ' ^ c,>l
die erste barometrische Höhenmessung anf den ^ ^



wacher Zeitung Nr. 174. 1443 3. M M 1887.

oen ,cyon^en Aussichtspunkten und den romantischen
Schluchten in den Bergen Cilli's zu finden. Es sind
bisher zwölf nach allen Richtungen führende Haupt-
touren uud viele von diesen abzweigende Nebenwege mit
Farbcmnarken gekennzeichnet worden. Zur Bequemlichkeit
des Puulicums hat das Fremdenverkehrs-Eomitc im
Commissionsverlage von Fritz Rasch ein Tableau der
ausgeführten Wegmarkierungcn erscheinen lassen,

— (Dr . Holub. ) Dr. Emil H o l u b trifft mit
seiner Gattin und seiner übrigen Begleitung bestimmt in,
Laufe des Monates Oktober in Wien ein. Die letzten
Briefe des Forschers langten vor einigen Tagen aus
Linokana in Wien ein und berichten, dass Dr. Holub
und seine Gattin sich nunmehr vollständig erholt haben.

- ' ( V o n der G r a z e r U n i v e r s i t ä t . ) Vom
25. bis 30. Jul i wurden promoviert die Herren: Rai-
mund Neckermann aus Cilli und Karl Staininger aus
Matt'nghofen in Oberösterreich zu Doctoren der ge-
sammten Heilkunde; ferner die Herren: Salomon Mon-
dolso aus Trieft, Constantin Tanzer aus Graz, Julius
Wenter aus Meran und Karl Trunda aus Theresienstadt
m Böhmen zu Doctoren der Rechte; der k. k. Gymnasial-
professor in Villach Herr Karl Winkler ans Paurach bei
l̂d-bach zum Doctor der Philosophie; endlich der Priester-

Yaus-Miunct Herr Karl Weiß aus Straden zum Doctor
der Theologie.

rr> ^ « ^ ^ " Schatz im Waschtisch.) I n einem
Hachkamlnerchcn der Rue be Nrosse zu Paris wohnte
1w langer als dreißig Jahren ein alter Mann 'Namens
Hen,sot . Denisot fristete sein Dasein von den Ueber-
resten der Mahlzeit, welche ihm die Dienstmädchen des
Hauses m seine Mansarde brachten, deren Einrichtung
m nnem Strohsacke und einem alten Waschtische bestand.
Am 28. v. M. wurde Denisot todt in seinem Bette ge-
sunden ; die Commission, welche in der Mansarde erschien,
warf zufällig den Waschtisch um — ein Goldregen ergoss
stch daraus. Der Polizeicommissär Berlioz, welcher alles
genau durchsuchen ließ, fand fast eine Million Francs.
Da Demfot weder Verwandte noch Bekannte hat, fällt
das Vermögen der Staatscasse zu.

- - ( N a h n Schöns te in -Wö l l an . ) Wie man
uns aus Clll, schreibt, findet dort am 6. August eine
Schnng der Bezirtsvertretung statt, und soll in derselben
der Antrag eingebracht werden, für die Grundablösung
A ' ! ^ ^ Vahnbanes nach Schönstein und Wöllan
" " ^ , z " bewlll.gen. Dieser Betrag soll am Tage
der Bewebs-Eröffnung bezahlt werden, aber nur m.te
^ d m g u n g , dafs diefelbe längstens bis 1. Mai 188^

— ( E i n e schwimmende V i l l a ) Eine Art

D a 3 l 7 ^ . ' '?. " " ^ " Neuß jun. bauen lass "
Dasselbe l.egt zetzt ,n Wannsee. Das Fahrzeug enthält
mm. Salon von 40 Fnß Breite und Länge vier Sch !
toM kleme Gartenanlagen. Küche und Znbehör und wird
m, Segeln versehen. Der Besitzer kann also seinen
Vlllegglatur-Ort verändern, wie er will.
in m ^ ^ " ^ s l a l ^ Vorgestern morgens verschied
m Graz der FML. Josef Freiherr von R e z n i c e t im
76. Lebenszahre. E,n Sohn des Verstorbenen ist der durch
" ^ . ^ ' ^ " " 6 w l uon Orleans, bekannt gewordene

Komponist Reznicek.

« N r - ^ ^ ^ " gese l l ig , ) Gast (die Speisekarte lesend):
^rmgen Sie mir einen Gansbraten!» — Kellner:

Wünschen Flügel, Fuß oder Brust?» — Gast: «Fuß!»
— Kellner: «Bitte den linlen oder den rechten?»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S i e b z i g s t e s Gebu r t s fes t des E r z -

he rzogs Albrecht . ) Der durchlauchtigste Herr Feld-
marschall Erzherzog A lb rech t begeht heute in der
Weilburg uächst Baden im engsten Familienkreise höchst
sein siebzigstes Geburtsfcst. Wiewohl der hohe Jubilar,
getreu der Schlichtheit seines ganzen Wesens, diesen denk-
würdigen Tag in stiller Znrückgezogenheit verbringen will.
werden doch in allen Theilen des Reiches lausende und
aber taufende treuer österreichischer Herzen freudig an der
seltenen Feier theilnehmen und mit patriotischem Stolze
des erlauchten Prinzen gedenken, höchstwelcher die Fahnen
Oesterreich-Ungarns mit unvergänglichen Lorbeeren ge-
schmückt und jederzeit als Muster von militärischen und
bürgerlichen Tugenden allen anderen vorangeleuchtet hat.
Ucberall werden fromme Gebete znm Himmel empor-
steigen, damit der allgütige Schöpfer den, ruhmgckrönten
Heldcnmarfchall noch ein langes Leben schenke, zum Heile
OesterreichUngarns, seiner tapferen Armee und seiner
treuen Völker.

— ( D a s K r a i n b u r g e r G y m n a s i u m —
aufgehoben.) I n Ausführung der in, Reichsrathe an-
gekündigten Action, betreffend die Nestringierung der
Mittelschulen, hat das k. k. Unterrichtsministerium sämmt-
liche nenen Gesuche wegen Snbvcntionierung und Ueber»
nähme von communalen Mittelschulen in die Staats-
verwaltung zurückgewiesen und mehreren Mittelschulen,
welche bisher eine staatliche Subvention bezogen, wegen
ungenügenden Besuches die Subveutiou entzogen, sowie
eine Reihe schwach besuchter Mittelschulen aufgehoben.
Unter denjenigen staatlichen Lehranstalten, welche vom
Schuljahre 1887/88 angefangen stufeuweisc aufgehoben
werden follcn, befindet sich auch das Staats-Untergymna-
sinnl in Krainburg mit deutscher und slovenischer Unter-
richtssprache. Die Anstalt wurde zu Beginn des verflos-
senen Schuljahres iu allen vier Classen von nur 85 Schü-
lern besucht. Es werde» insgesammt 13 Lehranstalten
aufgelassen, und zwar: das Untergymnasium in Krain-
burg, die Oberclasscn der Realschule in Steyr, das Gym-
nasium in Bozen, die Oberclassen der Gymnasien in
Roveredo und Cattaro, die deutschen Parallelclassen am
Gymnasium in Trebitsch, das Untergymnasium in Freu-
denthal und die Unterrealschule in Sereth; desgleichen
wurde die Auflassung der Oberclassen an den Realschule«
in Leitomischl, Pilsen, Tabor, Kuttenbcrg und Prerau im
Principe beschlossen.

. „ . ^ ( S p e n d e.) Der krainische Landcsausschuss hat
den Abbrändlern i n S t r o c h e i n den Betrag von 500 sl.
gespendet.

" ( D a s P o r t i u n c u l a . F e s t ) wurde gestern
m der hiesigen Kirche zu Maria Verkündigung der Patres
Franciscaner in festlicher Vkise begangen. Die Theil-
nahme des Landvolkes aus der Umgebuug war eine
außergewöhnlich große, wozu auch der Umstand beitrug,
dass der Znzng zum Portiuncula-Feste ob der drohenden
Cholcragefahr im vorigen Jahre behördlich nicht gestaltet
war. Die Pilger aus den Reihen des Landvolkes ver-
brachten die Nacht zumeist in der Franciscancrkirchc nnd
deren Sliegcnaufgäilgcn und in der Nähe derselben auf

dcn Trottoirs. Uebermüthigen Nachtvögeln, welche sich
mit den Pilgern unzeitige Späße erlaubten, hat die
städtische Polizei das Handwerk sofort gelegt und drei
Excedenten verhaftet.

— ( O e s t e r r e i c h - U n g a r n in W o r t und
B i ld . ) Das soeben ausgegebene elfte Heft drs Bandes
«Ungarn» bringt die Fortsetzung der Arlilel Moriz I<^
tai's über magyarische Mythen, Sagen und Volksdichtun-
gen mit Illustrationen nach Zeichnungen von Michael
Zichy, Paul Vago uud Iguaz Noskovu'.

- - ( M o n d e s f i n s t e r n i s . ) Heute abends nach
halb 9 Uhr tritt eine partielle Mondessiüsternis ein,
welche bis nach 11 Uhr dauert; bei derselben werden
zwei Fünftel der Mondscheibe von, Erdschatten bedeckt,

— (Ung lücks fa l l . ) Vorgestern abends gegen
7 Uhr wurde auf der Maria-Theresienstraße das Pferd
eines Besitzers von Unterschischta schen. I n dem Wagen
saß Pater Angclicus H r i b a r , der mit den Sterbrsacra-
menten zn einem Kranken nach Schischta fuhr. Das
Pferd bäumte sich, und Pater Angelicus stürzte mit den
Sterbcsacramenten aus dem Wagen auf das Straßen
Pflaster. Pater Angelicus wurde sofort in das Magazin
der Herren Knez getragen, und wurde ihm dortselbst die
erste Hilfeleistung zutheil. Der hochw. Herr hat sich am
Fuße schwer beschädigt, ebenso am Rücken. Nachdem dem
verunglückten Priester ein Nothverband angelegt und der
rasch herbeigerufene Pater Iosefus B i z o v i c a r die
Sterbesacramente zur Ertheilung für den gefährlich Er-
krankten in Schischka übernommen, wurde Pater Angelicus
in das Franciscanerkloster überführt. Der Zustand des
Pater Angelicus, welcher in der Behandlung des Herrn
Stadtarztes Dr. A m b r o z i c steht, hat sich im Laufe
des gestrigen Tages merklich gebessert und gibt zu leinen
Besorgnissen Anlass.

— ( T o m b o l a in Ade lsbe rg . ) Die Adels-
berger freiwillige Feuerwehr veranstaltet zugunsten ihres
Vereinsfondes Sonntag, den 7. August, um 6 Uhr nach-
mittags im Gasthause des Herrn I n o c e n t e (bei der
Grotte) eine reich mit Gewinsten ausgestattete Tombola,
Vor und nach der Tombola Vorträge der Adelsberger
Musikkapelle, abends gesellige Unterhaltung bei elektrischer
Beleuchtung und bengalischem Feuerwert.

— (Vorberei tungen für Abbazia.) Wie uns
die Verwaltung der Südbahn mittheilt, wird der landschaft
liche Arunnenarzt in Rohitsch-Sanerbrnnn, Herr Professor
Dr. Glax, der bereits in den letzten Jahren während der
Wintermonate in Abbazia thätig war, nunmehr auch die
Leitung der Sanitätsanstalten in diesem so rasch aufblühenden
klimatischen Curorte vom 1. September d. I . an für die
Dauer der Winter- und Frühjahrs - Saison übernehmen.
Die Wintergästc von Abbazia, wo schon jetzt zahlreiche
Wohnungsbestellungen einlaufen, werden diese Neuerung
gewiss mit besonderer Befriedigung begrüßen, da Professor
Glax fpeciell für jene Leiden, deren Heilung fo erfolg'
reich in Abbazia gefucht wird, als eine hervorragende
Autorität längst anerkannt ist.

— (Der «Pädagogische Vere in» i n G u r l -
feld) wird seine nächste Versammlung morgen um l<) Uhr
vormittags zu Arch i« Unterlrain in der dortigen Schule
abhalten. Tagesordnung: 1.) Protokoll nnd Einlaufe;
^.) Vortrag; 3.) Berathung über die Dentfchrift an den
krainifchen Landtag behufs Abänderung des Gesetzes vom
9. März 187!1; 4.) Berathung über die Petition an das

oes Berges; seine anziehend geschriebene «Lustreise vom
^Nglav zum Großglockner» machte zuerst die wissen-
schaftlichen Kreise mit den Naturvorkommnissen dieses
Berges bekannt. Die zu Anfang dieses Jahrhunderte«
ausgeführten Ersteigungen durch Valentin Stanig, spä-
ter Canonicus in Go'rz. durch die Gebrüder Deschmmm
haben besonders das Augenmerk der Landesbewohner
auf diesen Hochgipfel gelenkt. Einen wichtigen Fort-
schritt in der Kenntnis der vom Triglav - Gipfel sicht«
baren Höhenpunkte bezeichnet das daselbst vom Maler
Pernhart aufgenommene Panorama. Sicherlich wird
auch die vom Photographen Lergetporer mit Benützung
seiner vielfachen photographischen Landschaftsanfimhmcn
meisterhast ausgeführte Neliesdarstellmlg des Trisslav-
Ttockes das Studium der Gliederung dieses Gebirges
wesentlich erleichtern.

Den Hüttenbau zur Erleichterung der Ersteigung
des Triglav ließ sich die Section «Krain. gleich bei
ihrem Entstehen angelegen sein. Es wurde von ihr die
noch jetzt bestehende Schntzhnte an der Südostseite dcs
Hochgiftfels erbint; leider erwies sich die hiefür ge-
wählte Baustelle ill einer deu Schneewehen zugänglichen
Mulde als eine sehr ungünstige, man musste sich mit
dem Aufsuchen eines anderen, passenderen Bauplatzes be-
fassen. Nach Eröffnung der Eisenbahn durch das obere
Savethal war es für die Section «Krain» eine un-
abweisbare Aufgabe, durch die Eröffnung des kürzesten
Aufstieges durch das Kotthal und durch Errichtung
mier Schutzhütte ober der Krummholzregion das Erstci-
qen des Triglav von der Nordseite, was bishin nur ein-
zelnen verwegenen Gemsjägeru gelungen war, auch für
!iewöh,!ltche Touristen zu ermöglichen'.

Eln dlesfalls in der Jahresversammlung 1884 der
section «Kram. gefasster Beschluss fand beim Centrale
des Deutschen das

derselbe behufs Erwirkmig ausgiebiger Unterstützungen
für die Ausführung des Projcctes geleitet worden war,
eine sehr sympathische Aufnahme; die Generalversamm-
lungen des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins
haben in den Jahren 1884, 1885 und 188« für
diesen Zweck zusammen 1800 st. gewidmet. Ebenso
ließ uns die krainische Sparcasse, jedem gemeinnützigen
Unternehmen ihre Hilfe bereitwilligst zusagend, mit
Rückficht auf die Hebung des Fremdcnvcrkehrs in
Overkrain für alpine Zwecke reichliche Unterstützungen
zufließen.

Anf diefe Art gelang es uns. deu benöthigten
Äaufond zil beschaffen; jedoch wäre das Project unaus
geführt geblieben, wenn uns nicht der iu Mojstrana
ansässig Jäger Gregor Rabitsch. im Dienste der Jagd-
gesellschaft GM-Bamberg stehend, welche Herren uns
denselben in der anerkennenswertesten Weise zur Ver>
fügung stellten, mit Rath uud That zur Seite ge«
standen wäre.

Seiner genauen Ortskenntnis verdanken wir die
Wahl des am günstigsten gelegenen Bauplatzes, und
nachdem die Leitimg des Baues in seine Hände ge-
legt worden war, die Beseitigung bedeutender Schwie-
rigkeiten in der Beschaffnnq des Bauholzes, dcs bc-
nöthigten Kalkes u. s. w.; auch die gelungenen Weg-
anlagen sind als sein Werk zu bezeichnen. Noch vor
kurzen, befanden wir uns bezüglich der für die heutige
Festfeier iu Aussicht genommenen Ersteigung des
Trlglav von der Nordseite in großer Verlegenheit, denu
der am kleinen Triglav im Vorjahre ausgesprengte
Felspfad war total bis zu den alten Schneefeldern mit
einer mächtigen Schneclagc infolge der reichen Schnee'
fälle dcs heurige,, Winters und Frühjahrs bedeckt.
Mau musste, um solchen Eventualitäten für die Zukunft
abzuhelfen, einen zweiten Pfad von der Scharte zwi<

fchen der Kredarza und dem kleinen Triglav, an der
selbst im Winter aperen Ostkante des letzteren eröffnen.
Diefer zweite Pfad wird in Kürze beendet sein, diesmal
wurde er zum Aufstieg nicht benöthigt, indem der früher
erwähnte directe Aufstieg infolge des starken Schnee-
schmelzens del letzten Tage wieder schneefrei geworden ist.

Allcin nicht blos der wackere Jäger Gregor Rabitsch,
auch die gesammte Bevölkerung von Mojstraua ist uns
bei diesem Unternehmen werkthätig zur Seite gestanden.
Die gestrigen Frcudeufeuer au deu Abhängen dc,-
Noschiza waren eiue sympathische Kundgebung der an
ihren Bergen mit aller Innigkeit hängenden Äcra/
l'Mwhner für das Gelingen des Unternehmens. Es
freut mich, dem anwefenden Bürgermeister Wilma»
von Lengenfeld für die Unterstützung, die uns dir Gl'
mciudkvertretung hiebei geleistet hat, den wärmsten
Dank anszusprechen.

Ebenso erfreulich ist die Wahrnehmung, dass in
Mojstrana tüchtige, der deutschen Weltsprache kundige
Bergführer dem Touristen zur Verfügung stehen und
dafs auch ein tüchtiger Nachwuchs derselben zu er-
warten ist, der Aufgabe vollkommen gewachsen, dem
Fremden nicht nur alle gewüuschten Auskünfte über
die Rundschau vom Triglav und über die nächsten
Höhepunkte zu ertheilen, sondern ihn, auch das sichele
Geleitc anf die kühu emporragenden Berggipfcl des
benachbarten Flitscher Gebietes zu geben. Diesen Acrc,-
fühlkrn sei die genaue Einhaltung der Hüttsnordmiliss,
die sorgfältige Ueberwachnng der Triglav-Hiittc brswls

anempfohlen.
Wenn ich früher der lebhasten Theilnahme seitens

der Mitglieder der Sectiou «Krain» an dem heutigen
Ausflüge gedacht habe, so bars ich die wirtlich nmm-
ficentc Unterstützung nicht unerwähnt lassen, welche
unsere Section seitens zahlreicher Gönner und Freunde
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l. k. Unterrichtsministernm inbetreff der Hauptferien;
5.) Anträge. Die p. t. Lehrer und Schulfreunde werden
zu zahlreicher Theilnahme eingeladen.

— ( E n d l i c h k ü h l e r ! ) Die drückende Hitze der
letzten Wochen ist nun einer kühleren Temperatur ge-
wichen, und wir können nun wieder freier athmen. I s t
das eine Wohlthat nach solcher Qua l ! Der Regen, der
heute morgens niederfiel, war in der That erquickend
genug, um sich desselben zu freuen. Der Anfang zum
Besseren ist gemacht, hoffentlich ist uns für die nächste
Zeit ein kühleres Dasein beschieden. Die Witterungszeichen
sprechen dafür.

— ( D e r R a d f a h r e r s f t o r t ) ist in uuserer
Stadt merklich im Aufschwünge begriffen, leider aber
mehren sich auch die Unfälle, die dieser moderne Sport
zur Folge hat. Auch der Unfall, der vorgestern dem Pater
Angelicus H r i b a r widerfahren, soll — wie man uns
versichert - durch einen Nicyclisten herbeigeführt worden
sein, der knapp an dem Pferde vorübersauste und über-
flüssigerweise das Glockenzeichen gab. Auch lieben es
einige Radfahrer, die für Fußgänger bestimmten Alleen
zu befahren; so kam es erst am vergangenen Samstag
in der Nähe des Kosler'schen Gartens zwischen einem
Handelsmann und einem radfahrenden Officiers-Stellver-
treter aus diefem Anlasse zu einem Rencontre, wobei
letzterer durch gefährliche Drohungen sein vermeintliches
Recht, auf dem Fußweg zu fahren, zu behaupten suchte.
Der löbliche Stadtmagistrat würde im öffentlichen In ter -
esse handeln, wenn er diesbezüglich genaue Normen fest-
stellen und die Uebertreter derselben zur Verantwortung
ziehen würde. Möge der Radfahrersport blühen und ge-
deihen allein — eni^uv suum!

— ( D e r Z w i e b e l - u n d K n o b l a u c h -
m a r l t , ) wie er anlässlich des Portiuncula-Festes früher
am Marienplatze vor der Franciscanerkirche, nun am
Kaiser-Iosefs-Platze abgehalten wird, war gestern sehr
zahlreich von den Producenten beschickt. Zwiebel und
Knoblauch sind heuer herrlich gediehen, daher diese unseren
Köchinnen so unentbehrliche Ware auch in Massen zu
Markte gebracht wurde. Die Preise waren bei der Menge
entsprechend mäßig. Man laufte vormittags zwei Kränze
Zwiebeln um 5 kr., später auch um 4 kr. und selbst um
geringere Preise. Ein Kranz Knoblauch blieb lange mit
4 kr. fest und fank erst gegen Abend auf 3 kr. Fremde
Händler waren zahlreich erschienen und lauften von beiden
Specialitäten große Vorräthe ein. Trotz der niedrigen
Preise haben die Landwirte doch ein gutes Geschäft zu
verzeichnen.

— ( A u s dem H a n d e l s r e g i s t e r . ) Beim
l. k. Landes- als Handelsgerichte in Laibach wurde am
28. J u l i die Firma G o e p p i n g e r ck C o m p. zur Er-
zeugung von Eisen und Eisenwaren sowie von Stahl
und Stahlwaren und zum Vrettersäge - Betriebe in das
Register für Gesellschaftsfirmen eingetragen. Die Handels-
gesellschaft ist eine offene, hat mit 1. J u n i d. I . begonnen
und hat ihren Sitz in Weißenfels.

— ( D i e b stähle.) Anlässlich des Portiuncula-
Festes hatten sich, wie alljährlich, insbesondere die Diebe
vom stachen Lande ihr Rendezvous in der Franciscaner-
tirche in Laibach gegeben; zahlreiche Diebstähle wurden
versucht, wovon zwei größere gelangen. Am Vorabende
des Festes wurden dem Landmann Franz D r a s t e r
aus der Umgebung von Krainburg, wahrscheinlich in der
»5ranci«canerkircbe. 150 N. aestoblen. Gestern moraens.

während zahlreiche Landlcute das hl, Abendmahl in der
Franciscanerkirche empfiengen, drängte sich ein bis nun
unbekannter Dieb, welchem jedoch die städtische Polizei
bereits auf der Spur ist, an den Landmann Georg K o b i c
heran, durchschnitt dessen Seiteutaschc im Rocke und stahl
eine Brieftasche mit dem Inhalte von 5l) st. und einigen
Urkunden.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der jüngst statt-
gefundenen Neuwahl des Gemeindevorstand>s der Gemeinde
D o b r o v a bei Laibach wurden zum Gemeindevorsteher
Michael Novak, Grundbesitzer in Rosore, zu Gemeinde-
rathen Josef Friedrich Selling, Gutsbesitzer in Strobelhof,
Anton Notar, Grundbesitzer in Podsmrek, und Josef Zorc,
Grund- und Mühlbesitzer in Dobrova, gewählt,

— ( O p e r n v o r s t e l l u n g i n ( 5 i l l i ) I m
Cillier Stadttheater wird morgen durch den dortigen
Mufitverein die Oper <Dav Nachtlager !>i Granada»
aufgeführt werden.

— ( B e i m E d e l w e i ß p f l ü c k e n v e r u n -
glückt.) Am 27. J u l i wurde in Mittelpreth, dem ersten
Pfarrdorfe im Küstenlande, im schmalen Thale zwischen
Ialouz und Mangart ein 14jähriger Knabe Namens
K u k , welcher beim Sammeln des Edelweiß am Mangart
verunglückte, beerdigt. Der Arme stürzte, wie erzählt wird,
von einer Wand circa 200 m tief in den Abgrund, wo
cr mit grässlich, bis zur Unkenntlichkeit verstümmeltem
Kopfe leblos gefunden wurde. Die übrigen Körpcrtheile
waren weniger verstümmelt, was zur Annahme berechtigt,
der verunglückte Kuabe sei mit dem Kopfe in der furcht-
baren Tiefe angefallen.

— ( D a s T r i n k e n b e i d e r F e l d a r b e i t . )
Viele Landleute bekämpfen bei ihren Feldarbeiten den
Durst, um der heftigen Transfpiration zu entgehen. Dies
ist jedoch nicht zweckmäßig und kann unter Umständen zu
schlimmen, ja selbst gefährlichen Zuständen führen. Der
Durst ist als Mahnung zum Ersatze der den, Körper
verloren gegangenen Flüssigkeiten anzusehen, und bei Nicht-
beachtung dieser Mahnung treten Nlutverdickung und Aus-
trocknung der Gewebe, schließlich der sogenannte Sonnen-
stich ein. Abgesehen von diesen schlimmsten Folgen, ist es
doch gewiss, dass durch den wegen Flüssigkeitsmangels
geschwächten Stoffwechsel die Kürfterernährung beeinträch-
tigt wird. Es erscheint demnach nicht räthlich, den Durst
völlig zu unterdrücken, aber man trinke langsam und
müßig, am besten thut man, wenn man dem Wasser
Citronensäure oder einige Tropfen der bedeutend billigeren
Salzsäure zusetzt, wodurch auch der durch die Wasser-
zufuhr bewirkten Verdünnung der Magensäure in ratio-
neller Weise entgegengewirkt wird.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher Ztg.»

München, 2. Angust. Der Kaiser von Oesterreich
ist morgens hier eingetroffen, wurde von dem Prinz»
regenten sowie vom Prinzenpaar Leopold empfangen
und reist morgen nach Tegernsee-Kreuth weiter

Nom, 2. August. Die «Riforma» sagt, die innere
und äußere Politik der Regierung erleide infolge Ab-
lebens Depretis' keinerlei Veränderung; alle Staaten
wissen, dass die italienische Politik eminent friedlich ist.

Paris, 2. August. Die von den Zeugen Ferry's
veröffentlichten Schreiben bestätigen, dass bezüglich der

Bedingungen des ZweikampfeK kein Einveruchmcn ^
ziell wurde. Die Zeugen Ferry's beantragten dieselben
Bedingungen, wie im Duell Boulanger-Lareimy; die
Zenqeu Boulangers lehnten jcne Bedingungen ab lind
beanspruchten das Recht zur Regelung der BedinaM
gen des Zweitampfes für sich, wahrend die Zeuge»
Feriy's die Behauptung nicht zulassen, dass nm die
Zeugen des Beleidigten allein jene Bedingungen regel«.

' Paris, 2. August. Die Zeugen Jules Ferry's
Hütten heute vormittags bei Dillon line neuerliche A^
sprechiing mit dem General Boulanger. Die Besprechung
dehnte sich bis Mittag aus. Wie man glaubt, wird es
zu keinem Rencontre kommen, indem die Zeugen iir
betreff der Bedingungen des Kampfes kein Einvernehmen
herstellen konnten. Die Zeugen haben, sagt man, ihrem
Mandatar schriftlich ilber die ihrerseits stattgehabten
Verhandlungen Bericht erstattet.

London, 2. August. Aus St. Paul de Loanda wird
vom 551. Jul i hicher telegraphiert, es sei dort keine M<
stätilmng uou Stanley's Tode eingegangen.

Petersburg, 2. August. M»t Ausuahme der ' M
vosti» widmen alle Blätter Katkov an leitender Stelle
Nachruft. Das vornehmste Verdienst des einzigen rus'
fischen Publicisten ersten Ranges sei, sagen sie, dass
rr dl'r Presse politische Bedcutnng gegeben uud iü
kritisch»',, Momenten der öffentlichen Meinung und del
Regierung deu richtigen Weg wies.

Sofia, 2. Aiigllst. Von Nacevic ist noch keine
Nachricht eingetroffen. Man erwartet ungeonldia. die
Ankunft des Prinzen von Coburg, obwohl es unbelallnl
ist, ob und wann er eintrifft.

Meteorologische Vcoliachtuna.cn in Laibach.

" 5-2 5 ^ 3 DZ Wind " " " " f5Z
« " « k ^ H« b.<,v.m°..,<> 5-5

7l1,Mg. 738,34 23.8 W. schwach fast heiter I
2. 2 . N. ! 73«, 13 28.2 W. schwach bewölkt ! <)M

U . Ab. , 737.N5 23.2 windstill bewültt !
Vormittags heilrr, nachmittags zunehmende Äewölt»!'^

nach 4 Uhr einiqe 51ica.cntroftfcn, später ferner Donner. Well"
leuchten in N. und NW. DaZ Tagesmittel der Wärme 22,!°'
um 2,3" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

- - — SA\JE^BWJflfl /
bestes Tiseli- oJrlnsclmiigsgctriinls/

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- \
und Blasenkatarrh.

Hnricft Mattoni, Karlstad n l Wien.

in Laibach gefunden hat, wodurch es uns möglich ge-
worden ist, auch für die Erfrischung nnd Kräftigung
der ermüdeten Triglav-Besucher durch Speise und Trank
in reichlichem Maße vorzusorgen. Auch die Kunst ist
uns unterstützend zur Seite gestanden, das genial auf-
gefasste und meisterhaft ausgeführte colorierte Titelblatt
unseres Fremdenbuches ist ein Werk des anwesenden
Malers Wettach, an dessen Bilde gewiss jeder Besucher der
Hütte sein Gefallen finden wird. Desgleichen ist die
praktische, äußerst zweckmäßige innere Einrichtung der
Hütte, die reiche Ausstattung derselben mit den erforder-
lichen Mensilien den umsichtigen Anordnungen des Ver«
einöcassiers Ernst Stockt und bei den Eisenarbeiten der
gediegenen Ausführung des Schlossermeisters Achtschin
zu verdanken.

So hat denn vereintes Wirken ein schönes Denk-
mal in dieser Fels' und Schneewüste aufgebaut. Möge
vor allem der trainischen Jugend, di? sich an der heu-
tigen Triglav-Ersteigung in so namhafter Anzahl be-
lheiligte, diefer schöne Tag unvergesslich bleiben. Das
schon frühzeitig geübte Bergsteigen ist eine Schule der
Ausdauer, der Äesiegung von Hindernissen; die Liebe
zu deu Bergen ist cine unversiegbare Quelle echter
Vaterlandsliebe, sie stählet deu Mannesmuth, sie er-
füllt die Menschenblust mit den erhabensten Gefühlen
sie erhebt ihn über die Jämmerlichkeiten des Menschen«
getriebes in der Niederung.

Die heute mit Alpenrosen und Edelweiß geschmückte
Triglav-Hütte ist ein jeden Besucher anmuthendes trau-
liches Heim. sie wird ein Asyl sein für Touristen aus aller
Herren Ländern, sie sei gestellt unter den Schutz der
biederen Bevölkerung des Thales zu unseren Füßen

und aller künftige», Besucher, die dort Rast uud Er-
quickung finden werden.

Auch unter den Schutz des Altvaters Triglau sei
dieselbe gestellt; möge dieser auch künftigen Besuchern
dieses Schuhhauses deu nämlichen unuergesslichcn An-
blick seiner Schneefelder, seines Gletscherabsturzes. seiner
gigantischen Felsmassen gönnen, wie dies während un-
seres zweitägigen Verweilen« hicselbst im strahlenden
Sonuenglanze der Fall war; wenn rasende Stürme
diese Regionen durchbrausen, wenn grelle Blitze das
finstere Gewölle durchzucken, so mögen sie dieses schwache
Werk der Menschenhand schonen, und wenn der Be-
herrscher dieses Gebietes sein greises Hanpt vou Blitz-
strahlen unberührt wissen will, so mögen sich diese eher
auf die Häupter der den Triglav-Thron umstehenden
Vasallen entladen.

Wie man bei der Taufe eines Erdenbürgers unter
Becherllang die herzlichsten Glückwünsche darbringt, so
wollen Sie mit mir das Glas leeren auf den jüngsten
Sprossen des alpinen Hüttenbaues. auf die hiemit er»
öffnete Triglav'Hütte!»

Begeisterte Zurufe begleiteten den Schluss dieser
von tief ergreifender Wirkung begleiteten weihevollen
Rede. Nachdem der Vertreter des Centrales. Dr, Emmrr,
der Section und dem Lande Kram seine Glückwünsche
zu der in so eminenter Weise durchgeführten Förderung
der alpinen Zwecke dargebracht und die Vertreter vou
Berlin, Dresden, Villach ihren herzlichen Dank für die
ihnen erwiesene Gastfreundschaft ausgedrückt hatteu. er-
griff der anwesende Herr Nezirksrichter Dr. Ekel von
Kronau das Wort, um über ausdrückliche» Wuusch des
Bürgermeisters von Lengenfeld der Section den Dank
der Bevölkerung für die ihr zutheil gewordene An-

erffmumg auszudrücken und den Deutschen und Oesi^
reichijchen Alpenvcrein der wärmsten Sympathien f^
dessen Zwecke zu versicheru. Der Herr Bezirksrich^
fügte weiters hinzu, er leime aus seinem AmtsuerM
die Bevölkerung alb eiue biedere, treuherzige, die s'"
den Fremden gerne gefällig erweist, indem sie die ^l) l '
theile eines regen Fremdenverkehrs sehr wohl zu schä^
weiß; den besten Beweis der Entschlossenheit, der A'" '
duller dieser Bevölkernng haben die hier anwesend^
kräftigen Mädchen von Mojstrana geliefert, die cs ! ^
nicht nehmen ließen, sammt und sonders den T r i a l s
gipfel zu ersteigen. Insbesondere aber müsse er ^
hervorheben, dass die Bevölkerung des oberen S a ^
thales einen sehr großen Wert auf die Erlermma, d^
deutscheu Sprache legt, dereu Kenntnis der M h ' ^
der Männer von ihrem Verkehre mit dem beuachl'aru'
Käruten geläufig ist. Fremde Touristen lönuen doyl
mit Sicherheit auf die Begleitung durch tüchtige, ""
des Deutschen kundige Führer rechnen.» ,

Diesen beifällig ailfgeuummeuen Worten f ^ '
noch mehrere Toaste, vou denen einer den Dameu ! ^
die sich zu diesem Feste eingeflmden hatten. Geqen z'^ ,
Uhi rüstete sich die Mehrzahl der Gäste zum Aufbr»"'.
Jedermann schied mit dem herzlichsten AbschiedW'^
uud mit der Versicherung, die schöilsteu Sluudeu s"" ,
Lebens diesertage in der Nähe drö Triglau verlebt,H
haben. Eine lleine Anzahl von Touristen blieb z » ^ ^
um am folgenden Tage den Rückweg über die s>e
Seen der Savica in die Wochein und ein Theil d"U ^
um vuu den beiden obersten Seen die Thalfah^
Isonzothal zu der Äaumbach-Hüttr zu unternch""'"
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Course an der Wiener Börse vom 2. August 1887. N°« ^ oMe««, Tour«^
Veld War,

Staats.Nnlehen.
slotrnltnlc k, «s, «I ßl,
^ l ldt l r r iue 82-^ j,8 ,0
l854»!r «o,u Vtaatslose 25» fi, ,»»f,l,i3<, 2l>
lNW.'t 5°/,, ^anze 5»u , 18« 55 1^-7»
>««0ls 5",,, Filnst»! I,,!, „ I«l!s,0I3U-—
I8L4», < !^..,l^l!,se . , lou , 1«3 - 1«!!!,s>c
' ^ " » " . , bU „ ,««?! Id» 25
«umo.Nliil^njchein« , pel S l , — — — -

"e f t^ ' i . »iuteurenle. ftexerlr^! . »« f,o ü«,?y

l>"»,, VoUllnle 4°/n , . , . 1010!. 10! 20
' , f " l " " " ! l e 6°/u . . . 87 4!'. 8?« 0
' «.lfti^.^lill. ,z!L sI. o,W.S. — — -
' ^<>^h„^^siontäte!, . . 9? en »8 4(>
' ^laal« cl>l,<UN8.Ostdahn) — . - — ' -

', „ vem I , 18?« . 115 s>0II«l'.
5. .,sl","uu>',!'A»:. zwU<!,ö.W. ,24-. 124 «0
^<">V<»i.,,,.Vo^ 4 ^ ,̂ >o ,1 . ,2li-kic,».'l7ü

l^euudlutl. .Obligationen
<s>!r il»o N < t , ' M )

!> V« l»°hm!,che ,o><^..^ - ^

Veld wa f t
»»/„ Ttmesn »anat . . . . I04'25i!'s,--
5 ° , ungarische I04.e« ios> 10

Nnde« öffentl. Nulehen.
T°nau«ea,.«ose 5°/„ loo f l . . 113 7« 119 2b

blo. «„srihe 187», fieucisre« . - - — -
Äile^cn b, K«abtg»!Ml,nbe w i«n 106 - 10« 50
Nulehen d, Qtabtgemeind« Wien

«Eilber u»d «o ld ) . . . . - ' — — ' -
PiömieN' l ln l , d. k l^btgem. Wien l l ? « 0 1 « —

Pfaubb i ie fe
lsül loc> st.)

hr t rnc l , allg. öste«. 4 «/„ Gold. l»4'l01»5 xk
bl«. in 5« .. , 4>/, "/« 101 —I0 l l>o
bto, ln 50 „ „ 4«/u . 9? 2li ,7 '?^
dlo. Piilmlin-EchuIdvtllchl.zo/u IN2-—I«2e<>

rch,Hhp!">h<l«ndanl '« j . 5'/,°/» 1U>'—>02 —
O>s!,»ung, lvanl v t l l . 0«/, . . 10 -40l<>L9b

dlo, „ 4>/,°/» . «S't!0 >(»(» —
dlv. ^ 4°/n . . 9 8 ' S b l W -

Ung. >»U»,, Bode»crcdil«l!ctl«ngtl.
, „ Acs! »„ !1, i««Ü v?,l, l'>,,°/» — — — —

Plil!lllnlc>'Obligutionen ^
(stli KW fi,)

<iU<lll<,h llUefibad« ,, «mission! — — ——
ftribl»al>bi«»!)!o>dda^n >» Alliier liyu zü ioi-—
,'ri>r>z-Ic>lI-D<><>» —-— — ^ .
'^nlizisldc i<>iU » Lubwi»,» Vahn

<iu>, IU»> »«l» N. S . ><l/,°^ . 100-50 l0l»'»O
lOelleri. Vlovdwrftbllhii . . , lU«80i0V'I<!
I^iedlübil'acr >— —>—

Ktaat«»ahn 1, «mlsfion . .»l,0'ü!'«oi —
Gübdahn k »«/« ,4» . i4« f>o
.. ' .. ^ , ^7° l « i l L i > « ? 5
Ung.gallz, Vahn . . . . 9S>— »»40

Diverse U,se
(per «tü«) ,

«ireditlose 100 fi I79'»5l7S?5
<illlrv°i!ole 4U fi. . , ^ . „ ^ . ^
4°/» ^onau.Dampssch. luof l . . „ 4 , 4 0 l i b -
La,dach« Prämien.«nleh. ,0 »I. « - —
lOfencr Vose 40 >l. . . . 4g— 4z, -

«old«'' Kleuz. s f i .Ve, .v .wf t . i l . «0 ,«90
Nudol!-^'os« il» f>, . . . . « , . . zu 50
Salm.^'oll 40 «. . . ^ . _ !_,_.
S t . ' «en° l« . ^ je 40 si. . . . h»go 5» A.

«l'i»d!lchslah'i!olt 80 si. . . 47 N t» -

Vanl'Actlen
<pcr Stüs) .

«nslo.Vestnl. «ant «00 , l . . 10? 7s. l«» 2 .
«m>l«e».n Wie»«, vx» f<. «4 - 94 50
ZUt>l'c»,.«lnl!,.^vft,!l0l)s!,S.40«/»«t ^0«»^ -
<tsb>,.«nft, s,Ha,lb,u,«.,ti0sl,!««2 »l,zl8» -

2)cpl>s,le»l'6nl. All« A« f l , . i ? » - l , ° z -

4,>,,po!yllcnt>., oft.2<w sl.xb"/i>E. —'—! —'—
Vaubltd. ost. zc00,l. Ä.50«/, «. ,2l< zül,22 7t
o . w l . ' U n g . Van, . . ,8»,—»84-. .
Un.oubllNl xu« ,1, , . , !,o»'50 209-7«
Bert^lS^..»!, «u«, 1^,, <,. . ^ b V - 15,—

Ncikcn von Transport'
Nnt?rneb«nngen.

«lblecht»Bahn «uu sl. ^ i l b n . — — — —
NlMb.ssium.'Vahn «)u, l . «!lb. l8 l —1»4 —
«ul f ig ' t tp l . «klsent,, « a s l .LM - . —
Vöhm, «vlbboh» 150 si, . , i ' /»--,!«o.—

, wefibahn l!00 » . . ?82-—»84 —
»uschtlthraber »isb. K00 sl. « M —— - —

^».«)«U0s l , ,0,.«»«,»b0
Donau » Dampfschiffahrt« . Vej.

Otsterr, 500 ft. <lVl. , . .41^—417 —
DraU'His, (Bat.<Db..Z.)«>osl,S. I75,5<>17c 5l>
Dus «odendachlr !t.»V. »W f l ,E. —'—
Elisabelh.Vahn l»0u sl. <lM. . —'

, l!>nz.Vubwei» wo sl. . — — — —
V l l b . I i r . I I I « . i«?«w0fI.G, — - —--

5«bmanb«-i«olbb. loou sl, l tM , l«0i5 »s.xo
fran»»I°ses'<^l)U «c> sl. «Lllber —.— — —
ZunMrchen.^lllcserEisb^UUslV —. ' -
«aIi»,»arl^'ubw<g.«.»0Ufl. «W, «15. ?L «is, —
Vla,.«ösl<«ber«..>k',«üc»!I.ö «U — - ! — -
ltablcndera-slscnliuhu 100 l l , —.- ! — —
Naschau.Odelli.Elsenb.^oil,«^ —'
^^U!l>er8.U»crno»eitz»Iaisv <tl<«n»

bahu <ve<ellsch>ill l<m f>. 0, W. «23 70 »K4 »^
^lovb.öft.-ung., Ineft5>u0sl.<l«l.!4«,<> — ! « l —
Otfterr, Norbwcstb. XU0 sl. Vilb, , 5 , 5y 1«»—,

blo. <!it, N) »uu i l , kllber . ,?^-2li i?0 7b
Prag»Dllict «tijenv, i.'.l, II. sl lb.! « —! ,».—
«udols.^ahn lil»0 f l , Gilder i»7 5<,zi»u K0
Giebeiibu^ci Uiscnb. »0« f l . — ̂ -! " - ^
«ölaail»/>!.^»!>l,i! ^uu ! i . ö. W, . » » —^«2 40

<«c!>> I war«
Südbahn «« N. Silbei . , .l «< 5s> »<> —
Ei!d»Noldb,.Verb.,>!,,l>nsI.<lVl,!i!'.<! /s.,'5? >!i.
Iramwav'Ves., Wl , i?0sl, ° V ,2 t? 7s>̂ »2» »»

, W l , neu 100 sl 54 - bb —
Tl»u«p,rt.Ve!ell«chast 100 f l . ,j — — - -
Ung-'llaltz, ««send, too f l . Silber K>»?l, 170 «c>
Nng. Norboftbahn »ua f l , »ilbei ,«e <!» »S« ?b
N»«.Wcftb.(«aal.Vla,)«0l»f!.E ,ll« ?b l«l? 2Ü

IndnftrieNctle» !
sptl Sll l l l», !

Vgdbl nnd Hlndber», Eisen» unb!
Slahl ' Inb, in Wlcn Il)ll f l , . — - — —

«tiisenbabnw »z,'e!hg. I, »0 sl, <0 ' „! »t,-— »8 —
.Hlbemilhl", Papltlf, u. « . . « , «,7z «< 'ls'
Monlan'Veselllch., vfterl,>«lpml »«7«. 21 —
Pragn «lisen'Inb 'Gcs, »ua sl. . 205 — »,»« —
Salgo.2,!lij, «tisrn^llss. 10« fl . —' —
Tl lsa i l« »ohlenw»<i»el. 70 sl. — — - - -
llsaffeuf.»».. vest, ln U), lUO f l , «c, — « » —
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